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Das Thema der Engel erlebt se1t der letzten Jahrtausendwende eın wahres Comeback,
Se1 Lıteratur und Kunst, der persönlıchen Frömmigkeıt, ber auch Marketing.
Wer sınd diese Gestalten, welches ist iıhre Funktion? Wiıe sprechen cdie antıken Schriften
und Darstellungen VOIl ihnen? Dıie In diıesem uch sınd NEUC Studıien tfolgender Autoren
zusammengestellt: Pancratıus Beentjes Chrıstopher Begg Chrıstoph Berner Stefan
Beyerle Reimund Bıeringer Kelley Coblentz Bautch Jan Dochhorn Jutta Dresken-
Weıland &® eate E20 Michael rnst &€ Eynıkel Alexander Fischer Erasmus
ass Georg Gäbel Darrell annah Friedhelm Hartenstein Albert Hogeterp
* Manfred Hutter Rımon Kasher Husaın Kassım Hans Kleın 5 Matthıjas Köckert
Thomas Kraus Domimnıka Kurek-Chomycz Toblas Nıcklas Irene Nowell

Edward (Owens 111 Rebiger Friedrich Reıiterer ernd Schipper Karın
Schöpflın Stefan Schreıiber Wolfgang Speyer Jacques Vall Rurten Cecılıa Wassen
Uwe Wolff dıe Einzelheıten kann der Übersicht auf dem Umschlag cdieses
Heftes der entnehmen!

Zuerst wird das Thema der Engel der her der göttlıchen oten Kontext des
Antıken Nahen (Ostens und der griechisch-römiıschen Welt betrachtet (S 1-47) Dabe!
bedarf Jeweıls sorgfältiger Begriffsklärungen, denn das Verständnıs VOoNn Engeln und
Dämonen, VONn göttlıchen Oten und Agenten kann Je nach Zeıtepoche, Kultur und Rel-
g10N sehr verschıieden SCe1N.

ınen zweıten eıl (11) bılden dıe Studıen Thema der göttlıchen ofen und
geheimnısvollen Männern In zentralen Stellen des Alten JTestaments, spezıell In der
deuterokanonischen und intertestamentären L ıteratur bzw. der Literatur des zweıten
JTempels 51-223). Dabe!1 WIT dem uch Tobıt besondere Achtsamkeıt geschenkt 1mM
Rahmen VOoNn vlier Studıen, welche den drıtten eıl des Bandes bılden (S 227-290).
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Es wiırd hervorgehoben, WIE „„dıe Popularıtät der Engel zunımmt, Je mehr dıe
Erfahrung der Transzendenz Gottes wächst. Schon ın Gen und Gen 32,2-3 stellen dıe
hıiımmlıschen oOten dıe Transzendenz der hımmlıschen Sphäre auf Erden dar. Diese
Tendenz der wachsenden Transzendenz kulmmiert etztlich 1mM onzept, dass dıie Ooten
es uch noch VOIN iımmel dUus handeln GenZ 1-12.15-18; 21,17-18)” (S 75)

Interessan! ist uch dıe Beobachtung anhand VON Rı E: dass Engel 1mM
Manıfestationen und (jesandte (jottes für dıe Menschen SInd. och dies ist eiıne Eınbahn:
Nıe können Menschen sıch selber auf dıe Ebene der Engel erheben. Wenn eın Mensch
verglichen wırd mıt einem Engel (25Sam 14,1/7.20:; , bezıieht sıch dieser Vergleich
immer auf dıe moralıschen Qualitäten. DDas 1Im Allgemeınen und Rı 1Im
Besonderen verneinen dıe Möglıchkeıt, sich mıiıt den Engeln gleichzustellen, denn Engel
haben ben Nau dıe Funktion, dıe menschlıche Welt und dıe Transzendenz (jottes
überbrücken. Und WC) der dırekte Kontakt zwıischen diesen Welten geschieht In der
Begegnung mıt dem hıiımmlıschen oten, geraten dıe Menschen In Furcht sterben,
denn dıe iımmlısche und dıe irdısche Sphäre sınd eben getrennt (S IZD

Auffällig oft wırd In den alttestamentlichen Schriften Von den „‚Cherub Cherubim““
gesprochen (91 Stellen), hingegen 11UT Stellen Von „Seraph / Seraphım““. Beıde gehö-
Icecn s1e den „Miıschwesen“ und spielen ıne wichtige Rolleıin der
ymbolı der Herrschaft, sowohl der göttlıchen als uch der menschlıchen Herrschaft.
Wır finden solche Wesen 1m Antıken Nahen Osten VOT allem im Kontext, in dem gılt,
Macht repräsentlieren und VOT dem Bösen bewahren S LE 88)

er Engel Raphael offenbart sıch als „weısheıtlıche Lehrfigur“ (S 251) In seinem
Rückblıck, eröffnet Raphael den Protagonisten das Verständniıs für den transzendenten
Charakter der Ere1gn1isse, WC) betont, dass en Engel (jottes sSe1. Raphael ze1gt den
Geheıilten, WIE Ss1Ie dıe Erfahrungen, dıe s1e gemacht haben, verstehen haben und WwIeE
S1e S1E In den Horıizont hrer Erfahrungen und hres Verständnisses integrieren können.
Gott selber ist dıe unsiıchtbare Hand, die alles gewirkt hatte Raphael betont, dass alles
alleın (Gjottes Werk ist; selber ist nıchts mehr als eın Instrument, durch welches (jott
Heılung schenkt. „Raphael ist dıe personifizıerte Heılsbotschaft (Soter1010. (S 273)
Die Verherrlichung (jottes steht ber 1Im Miıttelpunkt.

Dıie vierte Ser1ie VonNn Studien (IV) wıdmet sıch dem Neuen Testament, SPCZ den
Auferstehungsberichten, der Verkündigungsszene (Lk 1) den Pauliınischen Briefen, dem
Hebräerbriefund schlıeßlich den beiden Kormtherbriefen 1m Lichte der Qumranrollen (S
293-392).

Im Hebräerbrief geht in den ersten beıden Kapıteln keineswegs ıne Polemik
dıe Engel Hehbhr entwickelt VOT allem ıne Chrıistologie und ıne Anthropologıe.

Zuerst wırd dıe Erniedrigung und das Leıden, welches Chrıistus auf sıch nahm, beleuch-
tot das LOSs, welches jeden Menschen auf irgendeine Welse trıfit Die Erhöhung Christı
und seine Vorrangigkeıt über dıe Engel zeigen dann uUINsO mehr die Größe des Zieles,
welches den Menschen Letztlich geht darum, Was he1ßt, voll und SallZ
Mensch se1n (S 373)

Der fünfte eıl des Sammelbandes greıft das Thema der genannten Erzenge]
und Schutzengel, SOWIe das Thema des der der gefallenen Engel auf (S 395-495).

Das erste uch Henoch spricht anfangs VOIN Michael, Gabriel und Raphael als höch-
ste immlısche Wesen, Kapıtel dann SInd hingegen sıiehben Erzengel, welche
Henoch auf seinen hımmlıschen Reisen begleıten. Beıde Tradıtionen haben eiınen wiıch-
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tıgen Platz der Rezeptionsgeschichte, VOTL allem Jüdıschen Quellen eıt des zweıten
Tempels (S 409)

Der Glaube, ass genannte Schutzengel Indıyiduen der Natıonen beschützen,
begleıten und für SIE Fürbitte be1 höher gestellten (Gjottheıiten einlegen, kennt eIne lange
Tradıtionsgeschichte, schon seı1t der Antıke, und ist besonders aktuell In der firühen
Christenheit und dem rabbınıschen Judentum.

Tre1 Artıkel versuchen dann sukzessive eiınen Überblick verschaffen über dıe
verschiedenen Bılder und Funktionen, welche ıe Fıgur des Bösen der der gefallenen
Engel 1mM frühen Judentum und der siıch bıldenden chrıistlichen L.ıteratur einschlıeli-
ıch iıhrer hıterarıschen Basıs der hebräischen Bıbel charakterısıeren.

Um dıe fundamentale Relevanz der Konzepte und Ideen dıe spätere Entwicklung
unterstreichen, wiırd 1Im sechsten und s1ehten e1l (VI und VII) dıe Aufmerksamkeıt

auf verschiledenste Momente der Jüdıschen, iıslamıschen und christlıchen Rezeptionsge-
schichte in Kunst und relıg1öser Praxıs bıs hıneın in dıe Gegenwart SCZUOLCH (S 499-714).

Es sınd dies Studıien den Qumranrollen, dem Werk VON Flavıus Josephus, Pseudo-
Phılo, den Jüdıschen bıblıschen Übersetzungen, dem uch der Jubiläen, den Magıschen
Papyrı und der rabbinıschen Liıteratur.

Dıie Angelologıe Islam und islamıscher L.ıteratur betont VOT allem, Aass nıchts
geWuUuSsSt noch getan werden kann ohne das Mıtwirken der Engel

7 wel Studıen konzentrieren sıch dann auf dıe frühchristlichen Grabinschriften und
dıe Engel In der orthodoxen relıg1ösen Praxıs und Kunst, bevor eın letzter Artıkel das
oroße Comeback der Engel dıe Wende des drıtten Jahrtausends thematısıert.

Dieses Werk vereınt eın breıtes Spektrum VOoNn Studıen Thema der Engel und
stellt nıcht zuletzt uch eınen wertvollen Beıtrag interrel1g1ösen und interkonfes-
s1onellen Dıalog dar. Zudem nthält jede Studıe ıne ausgjlebige Bıblıographie, Wdas für
eiıne welıtere Vertiefung hılfreich und nutzbringend ist. Sr. Agnes Wıllı

Matthıas Köckert, Dıie Zehn Gebote (bsr München Beck 2007, SBN R
406-53630-4

Einführend werden dıe Zehn Gebote als rbe und Bestandteil unNnseTeT Kultur
betrachtet, S1IE in Bıldender Kunst (z.B Cranachs (Gemälde das Wıttenberger
Rathaus, und Lıteratur (ZB Thomas Mann, Das Gesetz) hren Nıederschlag
fanden, ber uch als Vorbild Pervertierungen dienten. Nach Erläuterung des Begrıffs
„Zehn Gebote Dekalog“ geht auf dıie Präsentation des Dekalogs 1m Erzählkontext
des Exodusbuches SOWIE innerhalb der Moserede des eın und cdıe Besonderheıt
dieser Gebotsreihe 1im Rahmen alttestamentlicher (Gjesetzestexte und 1m Vergleıch
altorientalıschen Rechtssammlungen. Dıiıe Erläuterung der Varıanten In der /ählung der
Zehn Worte 1M Judentum und den christlichen Konfessionen mündet in ıne
Darlegung Von Aufbau und Komposiıtıon der beıden assungen des eckalogs In Hx und

‚„Eıne Kurzbiographie des Dekalogs”“ skı771ert dıe möglıche Entstehungsgeschichte
der beıden Texte en! des Bandes S 44-84) steht e1In! Auslegung der Worte, dıe
ıhren ursprünglıchen 1nnn und ihre hıstorısche Bedeutung erhellt und dabe1 uch vertieft
auf ıhre Entstehung und redaktionsgeschichtliche Fragen eingeht. Das Schwergewicht
hegt dabe1 auftf der Präambe!l und den auf Gott bezogenen Geboten, einschhıießlich des


